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Der Golddurst .
Wenn Goethe sagt : „Am Golde hängt , nach Golde

drängt doch Alles !" so mag das wohl zu allen Zeiten so
gewesen sein , in dem Maße jedoch , wie gegenwärtig , so all¬
gemein und nnverhüllt ist der Gold - und Gelddurst wohl
noch niemals dagewesen . Das vor etwa einem Jahr in
Paris ausgestellt gewesene Bild , welches einen Vater dar¬
stellte , der seinem vor ihm knieenden Sohne zuruft : Einen
Gott mußt du anbetenl dabei mit der Rechten nach
oben deutend , wo in Gestalt einer Sonne ein Zwanzig¬
frankenstück erglänzt , verfinnbildete getreulich diesen
Mammonsdienst des gegenwärtigen Geschlechts . Wer Zeuge
desselben sei» will , braucht nur die Börsen größerer Städte
zu besuchen ; da sieht man , wie der eine Gedanke : Geld !
aller Welt Herzen und Gedanken erfüllt und bewert . Wie
Viele haben ihm in den letzten Jahren nur >Hab und Gut ,
Familienglück , Ehre und Leben znm Opfer gebracht ! Noch
stärker schildern das herrschende Goldfieber die Nachrichten
über den Zudrang der Menschen zu den Gegenden , in
welchen die Goldlager entdeckt worden sind . Von San
Franzisko , der Hauptstadt des kalifornischen Goldlandes ,wurde im vorigen Jahre , als die neuen Goldminen am
Fraserflusse bekannt geworden waren , geschrieben , daß
sich die Leute schaarenweise zu Wasser und zu Lande in
Wildnisse und Gebirge Hineinstürzen , durch welche hindurch
sie in das neue Gvldpäradies zu gelangen hoffen . Die
Meisten derselben kommen unterwegs vor Hunger und Er¬
schöpfung »m oder werden von wüthend gemachten Indianer -
Horden scalpirt . Dies hält aber andere Schaaren nicht ab ,sich ' denselben Gefahren ^ ausznsetzen . Am ärgsten war die
Wuth in San Franzisko selbst . In einem Schiffe , groß
genug für 300 Passagiere , batten sich 800 Personen zu¬
sammengedrängt . Das Schiff gjng nach Viktoria , der
Hauptstadt des Goldparadieses aaf der Vancouvers -
Jnsel . Alle Winkel und Wände .

'
, alle Taue und Mastkörbewimmelten bei der Abfahrt von Menschen ; als es ankam ,

Der Panther -Jäger Bombonnel .
Nachdem Jules Gerard durch seine Löwenjagden eine

Berühmtheit erlangt hat , wie weiland Nimrod , gibt das
Pariser Jagdjonriial von einem Stern zweiter Größe Nach ,richt , welcher in Algier aufgetaucht ist , und Lnmdvnn «! , Ir'tzueur üe ? »utdere8 genannt wird .

Die Araber von Nord - Afrika unterscheiden zwei verschie¬dene Arten Panther oder Leoparden , den großen ( Dolly )und den ' ^ inen ( Berrany ) . Ersterer fällt nicht selten Men¬
schen an . . In neuerer Zeit reisten zwei Einwohner der StadtAllgier von Blidah nach Koleah in einem Planwagen . I « .dem Gehtzlz von Mazafran sprang ^ in Panther - i « Hellem

'
Tage auf den Wagen , stürzte diesen um , ergriff aber dann ,wie auch der Königstiger dies thut , die Flucht , weil er mitdem ersten Sprunge seine . Beute nicht erreicht hatte . EinAraber , Srdl Hamdam , befand sich auf der Schweinsjagd ,als em Panther unvermuthet auf ihn stürzte . Er wurde vom
L

" ,7 .6crisse >i , und obgleich es ihm glückte , den Panther" "imch ^ gkn , starb er doch bald an den erhaltenen Wunden .Aiidere zahlreiche Fälle sind in Algier vorgekommen , daßMenschen von den Panthern getödtet oder schwer verwundetwurden , und man sicht hieraus , daß dieser große Panther

war es leer ! Nur die Matrosen und ein paar DutzendSchatten lebten noch auf dem Schiffe . Einige Tage langhatten die noch Lebenden weiter nichts zu thun gehabt , alsTodte und Scheintodte über Bord zu werfen . Bei diesemGeschäft wurden Einige wahnsinnig , warfen die Leichen aufsDeck und sprangen selber ins Meer ! — Ein andermal be¬
lagerten Hunderte von stämmigen Kerlen das Billetbüreau
eines Dampfschiffes , welches nach dem Goldlande absegelnsollte ; Jeder wollte zuerst ein Billet erkämpfen ; es kanl zurwilden Schlägerei , deren Aeußcrstes nur du 'ch eine großeSchaar Polizeimannschaft verhindert werden konnte . — Fastscheint es einer strengen Lektion für die Menschheit zu be¬
dürfen , daß sie lerne , es gebe Höheres und Besseres , alsdas Gold !

Tagesneuigkeiten .
Baden .

fj Durlach , 12 . April . Befreundeter Hand verdanke «wir folgende Notizen über den Stand der Kasse des
Pädagogiums und der höheren Bürgerschule .'Dke Rechnung dieser Anstalt weist eine Ausgabe von 3799 st.17 kr. nach , wovon verwendet wurden : auf Zahlung der
Lehrergehalte 3494 fl . 32 kr . , auf Requisiten , Diener rc . rc.197 fl . 36 kr . , auf die Bibliothek 41 fl . 9 kr . , auf armeSchüler ( Schulgeldnachlaß ) 66 fl . Diese Ausgabe war zu¬nächst durch 472 fl . 43 kr , Ueberschüsse aus dem Rechnungs¬jahre 1857 und dann durch folgende laufende Einnahmengedeckt : Beiträge des Staats 637 fl . , der LyceumskasseCarlsruhe 150 fl . , die Stadt Durlach 1800 fl . Fixum und5 fl . znr Ergänzung des Schulgeldes auf 600 fl . , Mieth --
zinsvergütungen zweier Lehrer 225 fl . , Schulgelder 646 fl ^Aufnahmstaxen 40 fl . , Kapitalzinse 75 fl . 10 kr . und heim -
bezablte Kapitalien 1300 fl . Das Vermögen der Anstsiltbesteht auf 1 . Januar 1859 in Fahrnissen 1594 fl . 25 kr . ,Kapitalien ( Reservefond ) 1000 fl . , Rückstände und Kaffe -

nicht ein so feiges Thier ist , wie Gerard dies behauptet .Gerard selbst hatte wenig Gelegenheit , den Muth diesesThieres aus eigener Erfahrung kennen zu lernen , er wieder¬
holte nur , was er von den Arabern gehört hatte ; diese aber
habemeine beinahe übernatürliche Scheu und Ehrfurcht vordem Mwen , und es ist daher erklärlich , da ^ sie im Vergleich
zu diesem den Panther für feig haltei ^ Mnn den Muthdes Löwen , welcher , auf seine Stärke vertrauend , keinen Feind
scheut , hat der Panther allerdings nicht ; et springt womög¬lich nur von Hinte » «Per aus einem Versteck auf seine erwählteBeute . Verwundet « greift er aber nicht die Flucht , sondern
stürzt sich vielmehr wüthend auf seine Feinde .

So wie Gerard sich ausschließlich damit beschäftigt «, die
HSwen zu verfolgen , so hatte sich Bombonnel die Aufgabegestellt , die Panther auszurotten . In einem Gebüsch in der
Nähe von Bab - Ali , einer wilden Gegend voll Felsen und
Schluchten , hatte ein Panther seit einiger Zeit seinen Aufent -
halt .j In dem kurze » Zeitraum von einigen Wochen wurden
ein alter Mann , zwei Knaben und ein kleines Mädchen vondem Raubthiexe zerrissen . Der Schrecken , von dem die Be¬
wohner der Umgegend in Folge hiervon ergriffen waren , war
nicht gering , und die Feldarbeiten wurden sogar einige Tageunterbrochen .

^ Bombonnel hatte vergebens das Lager des Raubthicres

-
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vorrath I486 fl . 36 kr . , zusammen 4081 fl . 1 kr . ohne ^
Schulden . Dasselbe hat sich in Jahresfrist durch außer¬ordentliche Ausgaben um 259 fl . 35 kr . , seit drei Jahrenaus demselben Grunde um ca . 1300 fl . vermindert .

(j Durlach , 13 . April . Seit etwa acht Tagen zeigensich an unseren Reben die Samenschößlinge , namentlich bei
Troflingern ( Huttlern ) und Gutedeln '

. Glichen Fort -,schritt machen dis Aepfelbäume , welche bei nur halbwegsgünstiger Witterung nächster Tage zu voller Blüthe gelangen .*
Hohenwettersbach , 11 . April . Samstag Abends 6H Uhrschlug der Blitz in den hiesigen Kirchcnthurm , glücklicherweiseohne gefährlich zu zünden . Dagegen sprangen fast alle Scheibender Kirche und - wurde eine Tbüre sowie die Thurmuhr zer¬trümmert . Selbst ein Nachbarhaus ( Krämer Wackers Eigen¬thum ) litt nöch , übrigens unbedeutenden Schaden .
In Heidelberg wurde abermals ein Kind durch den

Luftröhrenschnitt von der Halsbräune gerettet . Dr . Wolf ,welcher die Operation unternahm , hat das Verdienst , unterö operirten Kindern 3 vom Tode gerettet zuchaben .
Deutschland .

Äug ' um Auge , Zahn um Zahn ! so stehts zwischenFrankreich und Oesterreich . Napoleon musterte Garde und Linieauf dem Marsfeldx in Paris , der ^ Kaiser von Oesterreichhat mit einer Musterung über 30,000 Mann auf der
Schmelz in Wien geantwortet . Mit endlosem , hochbegeister¬tem Rufe ( so meldet der Telegraph ) wurde Kaiser FranzJoseph von den Truppen und den Bürgern empfangen .Aber mehr und Wichtigeres ist geschehen und Größeressteht vor der Thüre . In den nächsten Tagen marschirenneue 50,000 Mann Oesterreicher nach Italien , 70,000 wer¬den in Böhmen und Mähren zusammengezogeu und 60,000in Wien . Bei der italienischen Armee werden dieGrenadier - Bataillone gebildet . Das ist das
letzteStadium der Kriegsbereitschaft . Es ist dasKommando : „ fertig ! " das dem betreffenden Armeecorps vomobersten Kriegsherrn zngerufen werden .— Reisende und Briefe bezeuge » einstimmig , Frankreich, '
Oesterreich und Sardinien sehen - aus wie große Waffen -nnd Kriegsarsenale und Heerlager . Die Rüstungen nehmennicht ab , sondern in ungeheuerem Maße zu . Zwei Krirgs -
lager , das österreichische in Italien und das sardinischestoßen hart aneinander . Schon einmal hat sich Nachts eine
österreichische Patrouille auf sardinisches Gebiet verirrt , undin den letzten Tagen eine sardinische auf österreichisches .Wer steht für einen neuen Zufall und , daß es auch dannwieder mit drohenden Noten abgeht . Der Böse könnte seinSpiel treiben ! Man sollte meinen , in solcher Lage sei jedeMinute unersetzlich und der Kongreß brenne den Diplomatenchif die Nägel . Wunderbar , Du irrst ! Weder Ort noch Zeit

, steht bis jetzt fest und der frühste Termin ist Ende April .

' Wird in Deutschland das spröde Eisen in Fluß kommen ?Eine furchtbare Veranstvoptung liegt , auf .Allen , die Sorgezu treffen haben , daß Deutschland keinen Schaden nimmt -Mit halben , schüchternen Maßregeln ist nichts gethan : dazusind die Dinge zu weit getrieben und gekommen . Das Volkund seine Vertretung hat sich in jedem deutschen Lande zuOpfern freudigA bereit erklärt und jede vorläufige Gcld -
forderung bewilligt . Zuletzt noch die erste und zweite Kammerin Kurhessen . Kein Mißton wurde laut , als Parole galt :
„Drängt zprück falle ^Erinnerungen , die uns spaltens , demäußern Feind gegenüber gilt nur Eins : Einigkeit ! sUnd wie
schwere Erinnerungen lasten gerade auf diesem Lande !W — Es gibt gescheidte Leute , die wetten wollen , daß invier Wochen der Krieg ansgeb -rochen ist . Nur Eins könntesie dieser Ansicht ^ abwendig machen : wenn Frankreich , Sar¬dinien und '

Oesterreich entwaffnen . Bis jetzt verlautet darübernicht das Mindeste . „Ich komme , schreibt einer aus Lyon ,von einer Reise in Italien und muß bezeugen , daß überalldie Aufregung und die Rüstungen ungeheuer sind . Alle Eisen¬bahnen sind voll Militär und Einberufener , in Lyon isteine Armee von 80,OM Mann versammelt . Alles spricht hondem bevorstehenden Kriege , und wenn man nach dem Kon¬greß fragt , wird man ausgelacht .
"

— Es - ist jedenfalls wichtig und zweckmäßig , die leiten¬den Gedanken der preußischen Staatsmänner über die jetzigeKrisis kennen zu lernen . Das geschieht ohne Zweifel kn -einerso eben in Halle erschienenen Flugschrift , welche den Titelträgt : „ Der bevorstehende Krieg und das deutsche Volk . "Sie ist kurz , übersichtlich und sehr faßlich , und hält den Kriegzwischen Frankreich und Oesterreich um die Lombardei fürsicher und nabe , sieht ihn aber sehr kühl an . Für den Rheinfürchtet sie keine Gefahr . Das vielen auffällige Verhaltennicht nur der preußischen Regierung , sondern auch der Kam¬mern und der Zeitungen , findet in der Anschauungsweise der *betreffenden Flugschrift seine Erklärung , ob seine Rechtferti¬gung — darüber mag sich jeder seine Meinung bilde » . Es '
darf in so wichtigen Dingen nicht beißen : ich kenne PreußensGründe nicht , aber ich mißbillige sie.— Das Gelwimniß der vorsichtigen Zurückhaltung Prens -sens soll - die Ostsexküste sein : Napoleon könnte eine , Flottein die Ostsee schicken , nm Preußens und Deutschlands Handel'
empfindlich zu lähmen . Ein Bündniß mit England — mitder englischen Flotte im Rückhalt — entfernt diese Gefahr .England will sich aber nur dann von Napoleon abwenden, ,wenn dieser die Verträge offen verletzt .— In den Berliner Kirchen

'
machen die Taschendiebe '

ihre liebsten Geschäfte . Mit ganz kleinen , haarscharfe » Mes¬sern schneiden sie Löcher in die Mäntel und Kleider derFrauen und stipitzeu den irdischen Mammon heraus . DiePolizei ertappte neulich drei Diebe auf der That .
ausgesucht ; er war der Spur desselben bis in die wildestenGegenden gefolgt , ohne den Panther zu Gesicht zu bekommen ;er beschloß daher , sich des Nachts auf den Anstand zu be¬
geben . Zur Kirrung band Bombonnel eine Ziege an , undzwar auf den Rath der Araber eine Ziege mit ihren » erstwenige Wochen al ^en Lamm . Während er die Ziege an einenzwanzig Schritt hon seinem Stande entfernten Pfahl anbin -den ließ , behielt TV ^das junge bei sich . Dies ist ein sicheresMittel , die alte Ziege zum Schreien zu bewegen , währendeine andere des Nachts in der Wildniß aus Furcht vor denNanbthiereu keinen Laut von sich geben würde . Bekanntlichsind die Geruchsnerven aller Katzenarten sehr schlecht , siewittern selbst aüf sehr geringe Entfernungen ihre Beute nicht, ,um so besser aber sind Äugen und Gehör .Der welcher sich auf diese Weise des Nachts auf den An¬stand begibt , erklettert einen Baum , Felsen oder dergleichen ,setzt sich also nicht der Gefahr aus , von dem verwundetenRaubthier angegriffen zu werden . Nicht so Bombonnel : trotzder Ermahnungen und Warnungen der Araber , wählte erseinen Stand auf dem Boden der Schlucht selbst .Er befand sich bereits mehrere Stunden auf seinem Posten .Der Mond , der bisher geschienen hatte , verschwand für einigeMinuten hinter dichten Wolken , »nd die hierdurch eingetre -tene Dunkelheit verhinderte Bombonnel , die nächste Umge¬

bung mit derselben . Ausmerksanckeit , zu beobachten , als er bis¬her gethan hätte . Es mocht ungefähr ein Uhr sein . Da -VLamm hatte er eben wieder in die Höhe gehoben , um es zumSchreien und hierdurch znm Antworten zu bewegen , da ver¬nimmt er Plötzlich einen dmnpfen schweren Fall , hierauf einen
Angstschrei , nur einen , — die Ziege war todt . Er hörte jetztdie Knochen des armen Thicres unter dem zermalmendenGebiß des Panthers krachen , ohne daß er diesen sehen konnte .Nur mit vieler Mühe gewahrte er in der Dunkelheit eine
schwarze Masse . Bombonnel selbst stand nicht , sondern saßauf dem Boden ; vor ihm befand sich ein zwei Fuß hoher ,an seinem obersten Ende mit einer Gabel versehener Pfahl ,auf dicsenl „ ruhte sein Gewehr . Dreimal brächte er dasselbeau den Backen , um Feuer zu geben , doch er setzte jedesmalwieder ab , weil er in der Dunkelheit die richtige Visirlinienicht finden konnte , obgleich er die Vorsicht g -bra » cot hatte ,einen Diamant am Ende des Gewchrlanfs zu befestigen .In dieser verhänguißvollen Lage war er kaltblütig genug ,die Kugelpatrouc aus dem Lause des (Gewehres heransznnehmen , und mit einer Cartonche , welche 24 kleine Postenenthielt , zu laden . Hieraus zielt er noch einmal und gibtFeuer . Alles bleibt still , kein Laut läßt sich vernehmen . DerPanther war , durch Kops und Herz geschossen , ans der Ziegeznsammengebrochen . Dieser erste glückliche Versuch trug viel
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, — Eine theuere Vaterschaft hatte sich jüngst in Berlin
rin Viktualienhändler angemaßt , indem er , gegen eine Be¬
lohnung von 10 Thalern , sich dazu hergab , von einem
Heirathslustigen sich beim Notar als Vater seiner Braut
vorstellen zu lasten , um den väterlichen Consens abzugeben ?
Die Trauung , welche der wirkliche Brautvater nicht hatte
gutheißen wollen , erfolgte auf Grund des notariellen Aktes ,
aber der Brautvater klagte und der Gerichtshof verurtheilte
den falschen Vater zu 2jähriger , den Bräutigam zu Lzjähriger
und einen Dritten , der den falschen Vater als ächten be¬
zeugt hatte , zu LMHriger Zuchthausstrafe .

— Der König Max von Bayern hat dem . Dr . Karl
Gedecke in Celle , dem Verfasser des Grundrisses zur Ge¬
schichte der deutschen Dichtung , die Summe von 200t ) fl .
zur Ausarbeitung einer allgemeine » deutschen Literatur¬
geschichte , in der auch die allerneueste Zeit gehörig berück¬
sichtigt werden soll , bewilligt .

— Berlin . Wir sind ein schrecklich ernsthaftes , aber auch
ein schrecklich langweiliges Geschlecht geworden . Ueberall
Vorlesungen , nichts als Vorlesungen . Es herrscht ein
wahres Vorlesungsfieber ; statt die Schuhe durchzutanzen ,
wie ihre Mütter ehedem thaten , sitzen unsere jungen
Damen ehrbar in Reiben , starren den Redner hinter den
verhängnißvollen zwei Lichtern an und lasten sich erzählen .
Der Mantel der christlichen Barmherzigkeit ( es gilt gewöhn ,
lick) wohlthätigen Zwecken ) chird ja lang genug sein , um
auch die Langweile dieser Vorlesungen zu bedecken .

— Eine den gebildeten Familien in Berlin angehörcude
junge Dame hat in diesen Tagen den Einfall gehabt , sich
noch bei Lebzeiten als Leiche zuIsehe » . Zu diesem Zwecke
bekleidete sie sich nicht nur -mit einem sog . Sterbehemd ,
nachdem fie ihr Haupt mit einem Kranze geschmückt hatte ,
sondern spielte auch die Scheintodte und ließ sich namentlich
von den Kindern der Familie und andern Bekannten in
diesem Zustande mit Blumen rc . schmücken. Dabei lag sie
einem großen Spiegel gegenüber , um sich des gewünschten
Anblicks zu erfreuen . !

'
— '

In Fehrenbach auf dem «Thüringer Wald warf cine -
Ziege einen vollkommen ansgebildeten jungen Hund und
einen Bock ; ersterer war todt , letzterer lebendig und munter .— In IDeutschkand

'
mächt man sich Plötzlich ungemein

viel mit Mündungen zu thun . Die Mündungen der Ems ,
Weser und -Elbe werden befestigt , in den deutschen Bundes -
festurigen werden eherne Mündungen gebohrt und gereinigt
und nächstens geladen und die "

Prpffe nimmt sich auch kein
Blatt vor den Mund .

— ' In dem letzten drei Ziehungen hat die bayerische
Negierung am Lotto , das sonst so bedeutende ( leberschüsse
in die Staatskasse lieferte , beinahe eine halbe Million ver¬
loren . Wenn dies nur so 'fortginge ! ,

— Unter den Tübinger Studenten hat der Gedanke schon
durchgeschlagen , vorkommenden '

Falls . als Ofsizierskandidatevin das Militär zu treten . '
,

" ' '
— In Böhmen hat sich eine Gesellschaft gebildet , umdie Perlenfischerei in der Moldau zu kultiviren . Die böhmi¬

schen Perlen stehen an Härte , Schönheit , Master , Farbe und
Feuer den orientalischen wenig nach . Schon jetzt liefert die
böhmische Perlenfischerei einen Ertrag von lOOjOOO fl . ^

— Pößneck , den 4 . April . Eine seltene Feier hat gestellt
^

in dem nahen Preußischen Dorft Wernburg stattgefnndönlEs ist in der dasiqen Kirche ein junger Israelit öffentlich
getauft worden . Der Name desselben ist Richard Julius
Bürger ' und ist der Sohn eines Arztes in Berlin . Seid
letztem Sommer hier als Schönfärber in Kondition stehend ,hat er den Religionsunterricht bei dem Geistlichen in Wern¬
burg genossen .

Frankreich .
Der „ Moniteur " veröffentlicht in Bezug auf Deutschlandeinen Artikel , worin es heißt , Frankreich wolle keine Er¬

oberungen . Der Artikel weist ferner darauf hin , Frankreich
habe seit zehn Jahren sich

'
stets versöhnlich gezeigtdie

Billigkeit erheische , daß cs in Deutschland das Prinzip Vek
Nationalität rcspektire , welches , es cki Italien vertheidige . >

— Nach den zuverlässigsten . Nachrichten wird Napoleonbis zum 1 . Juni 600,000 Mann marschfertig auf den Beinen
haben . Von diesen sollen 160,000 Mann für Italien und
die übrigen für irgend welche andere Ereignisse bestimmt sesn^
Frankreich ist für einen italienischen , aber noch nicht für einen
deutsche » Krieg gerüstet . - ,

Italien .
Nicht alle Leute in Piemont denken wie Viktor Emanusl

und Graf Cavour . So hat in neuester Zeit , unter den Siegs ?
posauueutönen der Kriegspartei , der Erzpriester Freccia io
Balte d 'Ändora seiner Gemeinde verkündet , sie hätten einen
Frendentag zu feiern , denn König Viktor Emanuel sei in
einem Fort von Genua gefangen , die Oesterreicher seien in
Turin und die Minister auf der Flucht . Freilich war 's Mviel und zu früh und so wurde denn der Erzpriester sofort
durch Gensdarmen verhaftet und in das Gefängniß zu Final ?
borge abgeführt . Auch der savoyifche „ Alpcncourier " siebtdie Dinge nicht im rosigsten Licht , sondern sagt vielmehrbeim Abzug der savoyifche » Contingentc : „ Alle diese Leide »
verdanken wir einzig und allein der Politik unserer Regie¬
rung , die glücklicher Weise nicht so chel Unglück wird cm--
richsen «können , als sie denkt . Mögen sich die Mütter , die
Gattinnen trösten ! Europa überwacht Piemont und wiick
nickt gestatten , daß wegen der Verblendung einiger Lhörichten
unsere Bevölkerung der italienischen Idee geopfert werde . "

dazu bei , die Passion für die Pantherjagd in Vombonncl zu
Vermehren ; in allen Duars , welche er besuchte , versprach er
denen Belohnungen , welche ihm das Lager oder die Spur
eines Panthers Nachweisen könnten . In der kurzen Zeit von
einigen Monaten erlegte er sechs Stück , und sein Ruhm als
Pantherjäger verbreitete sich bald in der ganzen Provinz ,

Sehr interessant sind Beobachtungen , die Bombonnel über
das Benehmen der armen Ziegen machte , welche dazu dienen
mußten , die Panther hcrheizulocken . Mit der feinsten Wit¬
terung begabt , kündigten sie gewöhnlich

' die Annäherung des
Rauothieres schon lange - vorher , che dasselbe erschien , durch
Unruhe und Zittern an . Eines Nachts machte die vor Furchtzitternde Ziege mehrere vergebliche ÄnstreiiAMen , den Strickzu zerreißen mit welchem sie befestigt war . In der Meinung ,es waren nur Schakals , welche in der Nähe hcrumstrichen ,wiederholte Bombonnel sein gewöhnliches Manöver mit d >rjuiigcn Ziege ; er hob dieselbe in die Höhe , um dieselbe zumSchreien zp bringen , damit die Mnttter daun ebenfalls lautweri . cn sollte . Doch auf die Klagen des Jungen antwortetedie Akte nur init einem einzigen Tone , einem kurzen , dureb -

drltigeiide » , halblauten Warnmigsrufe , wunderbarer Weiseverstand das Junge diesen Wärnnngsrnf der Mutter voll¬kommen ; cs - wurde Plötzlich mäuschenstill . Alle Anstrengungen< onibon » el ' s , das kleine Thier noch ferner zum Schreien zu

bewege » , blieben fruchtlos , cs gab keinen Laut mehr von sich ;es gehorchte dem Befehl der MMer , denn ein solcher war
der kurze , halblaute Warmingsruf gewesen . Selbst Schläge ,welche der ungeduldige Jäger anwendete , um das Kleine zusir
Schreien zu bewegen erwiesen sich als fruchtlos . In dieser
Verlegenheit weiß Bombonnel kein anderes Mittel , als -den
Schrei des Jungen selbst nachznahnsen . Da blickt ihn dte
Alte starr an und , indem sic mit dem Vorderlanf ungedlckdig
auf den Boden stampft , läßt sie » och einmal jenen kurzen ,
eigenthniiilichen Warnungslaut erschallen , welchen der Jäger
bereits vernommen hatte , und welcher jetzt deutlich zu sagen
schien : „Schweige doch , der Mörder ist in der Nähe ;"
und wirklich gewahrte Bombonnel in diesem Augenblick die
leuchenden Augen des Panthers , die gleich zwei glühenden
Kohlen sich im Sckatten des Gebüsches bewegten . Im näch¬
sten Augenblicke stürzte sich der Panther ans die Ziege und
riß sie zu Boden . Eine Kugel durch den Kops streckte ihn
auf seine Beute nieder . ( Schluß folgt .) .

Gustav Sttnve , bekannt aus der badischen Revolution ,bat in New -Port Vorlesungen über das Haus Habsburg ge¬
halten . Die Kreiizzeituilg bemerkt dazu , daß 100 -Brüder
Strembinger die Vorlesungen mit angchört hätten .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Die Errichtung einer Säamühle

betreffend.
Nr . 5141 . Der Besitzer der an der

Dreckwalzbach in Weingarten gelegenen
Lohmühle , Müllermeister Jung , beab¬
sichtigt bei seiner aus einer Mahl - , Oel -
« . Gypsmühle nebst Hanfreibe bestehen¬
den Mühle noch eine Sägmnhle §» er
richten und diese während eines Mangels
an Mahlkunden durch das Mühlwaffer ,beim Mangel an letzterem aber durch
eine Dampfmaschine in Betrieb zu setzen.

Etivaige Einsprachen gegen dieses Vor¬
haben sind

binnen 4 Wochen
dahier vorzubringen .

Durlach , 5 . April
'
1859 .

Großh . Oberamt .
_ S pangen bcrg .

Eisenbahnbau von DurLach
nach Pforzheim
Akkordbeaevung.

Die Beifuhr der für die Bahnstrecke
von Durlach bis Wilferdingen erforder¬
lichen Schwellen und Schienen von ihre »
Lagerstellen bei Station Durlach nachde« Wegübergängen soll in schicklichen
ßlbtheilungen in Akkord gegeben werden .

Die Schwellen bestehen in eichenen
Ttoßschwellen und tannenen oder forlenen
halbrunden oder kantigen Zwischenschwel¬
len . Es können nur Angebote für jede Sorte
von Schwellen und Schienen angenom¬men werden .

Hierauf Reflektirende wollen ihre Aner¬
bietungen auf das Stück lautend unter
genauer Angabe der Gemarkung , nach
welcher die Beifuhr übernommen wer
den will , verschlossen längstens bis zum18 . April , Mittags , auf dem Eisen-
bahnbau - Bureau zu Wilferdingen kosten¬
frei eingeben , woselbst auch die Be¬
dingungen für Ueber nähme der Bcifuhr
jmr Einsicht aufliegen und jeder gewünschte
Aufschluß ertheilt wird .
^ Pforzheim , 11 . April 1859 .

Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .
A . A .

Der « .

Vergebung
von Maurer - , Steinbauer - und

Pflasterer -Arbeit .
Nr . 737 . Die Verlegjchg der Pfarr -

hofmauer und die Herstellung einer neuen
Einfassung der Vrunnenquelle zu Jsprin -
z «n mit einem Kostenanschläge für

Maurer - und Steinhauerarbeit von
485 fl . 31 kr.

Pflästererarbeit 420 fl . — kr.
zusammen 905 fl . 31 kr.wird Freitag den IS . d . Mts .,

Nachmittags 4 Uhr , in dem Gasthaus
zum Adler zu Jspringen öffentlich ver¬
steigert , wozu die betreffenden Hand -
» erkslente eingeladen werden .

Pforzheim , 8 : April 1859 .
Gr . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Warn könig .

Berzhausen ,
Streulaubversteigerung

Nr . 260 . Aus dem Domäuenwald
Rittnert wird bis

Mittwoch , 2V. April ,
eine Parthie Streulaub in kleinen Loos -
Abtheilungen versteigert , wozu man sich
früh um 9 Uhr bei der Saatschule
versammelt .

Berghaufen , 13 . April 1859 . 4
Großh . Bezirksforstei .

G a m e r.

Fahrnißversteigerung .
'

fDurlach .j Aus dein Nachlasse der
dahier verstorbenen Magdalena Burkard
von Karlsruhe , werden ,

Freitag , LS. April ,
Morgens 8 Uhr , '

im Hause der Georg . Christof Jung Wittwe ,
Kelterstraße Nr . 19 , folgende Fahrnisse
gegen Baarzahlung in öffentlicher Stei¬
gerung verkauft :

Frauenkleider , Bettwerk , Weiszeug ,
Schreinwerk und sonstiger Hausrath .

Durlach , 11 . April 1859 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
. Siegrist .

Liegcnschaftsvcrsteigerung.
fDurlach . j Die Erben des Rudolf

Märker 's Wittwe hier lassen
Montag , L8 . April ,i Nachmittag 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause nochmals öffent¬
lich versteigern .

Wiesen :
1 .

2 Viertel 8 Ruthen alten oder 1
Viertel 94 Ruthen 36 Fuß neuen Mas -
ses auf der Reitzerwies , neben Eisen¬
händler Johann Schmidt und Wilhelm
Habbich ; Anschlag 350 st . Gebot 300 fl.

2.
2 Viertel alten oder ' 1 Viertes s34

Ruthen neuen Maßes am Eisenhafen¬
teiche oder Rosengärtle , neben Wilhelm
Habbich und Säckler Wacker 's Wiktwe ;
Anschlag 150 fl . Gebot 125 fl .

3 .
25 Ruthen alten oder 55ZNuthengi2l

Fuß neuen Maßes im Rappeneier , neben
Friedrich Märker und Landwirth Berg -
götz in Aue ; Anschlag und Gebot 50 fl.

Durlach , 21 . März 1859 .
j Bürgermeister .

Wahrer .
Berghaufen .

Holzversteigerung.
Bis Frettag den LS . April ,

Morgens 9 Uhr , werden , im Nieda '-
schen Genossenschaftswaldj
W 8 Klafter Huche» Prügelholz und

2685 Stück buchene Wellen ,
sodann im hiesige » Gemeindewäld :

ca. 1200 Stück forlene Wellen
mit dem Bemerken öffentlich versteigert ,
daß die Zusammenkunft an gedachter
Stunde bei derjWerrüimühle stattfindet .

Berzhausen , 11 . April 1859 . ,
^Bürgermeisteramt .

S olsd i »sg er . j
Nothweiler .

Haus zu vermicthen.
sDurlachif Das Hans in der Herren¬

straße Nr . 3 , bestehend aus 5 tapezirten ,
heizbaren Zimmern , 2 Alkofen , mehreren
Kammern , Küche, Speicher , Keller , Wasch¬
haus saimnt Scheuer unv StalluNg , ist
auf den 23 . Juli zu vermlethen . Näheres
Lammstraße Nr . 5 .

Von dem viel beliebten

,Elsässer Faden
in allen Nummern ist eingetroffen bet

Carl Menger .

The Defektster.
MivllLl MuraiM am! InvWtliit'nl ^88«Miov .Lebens -, Aussteuer -, Renten - lind Kapital-Versicherungs-

Gesellschaft in London.
34 Uerv- Ltreet , Lluclilriai -u uircl 3 ? a11 Us .11 Hast.

Äutorisirt auf Grund der Parlamentsakte7u . 8Viktoria , Kap . 110u . 17u . 18 , Kap . 43 .
Herr Chirurg Joseph Klenert in Durlach ist von mir ermächtigt , Ver¬

sicherungen für die obige Gesellschaft abzuschließen .
Carlsrube , den 13 . März 1859 .

Töpfer ,
Generalbevollmächtigter für Suddeutschland und die Schweiz .

Höchst wichtig für alle Bruchleidende!
( Unentgcldlich.)

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen , Proben und Erfahrungenzu der festen Ueberzeiigung gelangt , daß noch alle zurücktretenden Unter¬leibsbrüche , ob der Mensch oder das Uebel noch so alt ist , vollkommen geheiltwerden können .
Ich werde nun Jedermann, - der sich für diese Sache interessirt , und die Briefe '

mit Beschreibung des Nebels an mich frankirt , mein Ansichten und Erfahrungenmit den nöthigen Belehrungen unentgcldlich mittheilen .
Im Weiter » bitte ich , auf den Briefe » alle und jede Titulatur , als ! Dr . Med . ,Brncharzt , Sanitätsrath u, dergl . wie sie so häufig augewendet wird , zu vermeide » .

Krüfl-AltherrZin Gais ,_ Weisser . _ _ _ Kanton Appenzell in der Schweiz .VerantwortlicherRedakteur ; K. Siezrist . — Druck und Verlag von Ä . Dups Brchdruckerci .
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